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Dilexi qm, Dextera 
Qui confidunt, De prof 
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Lda anima 
Qui sanat 
Lda iher 

Qui posuit, Mgs dns et magna virtus 
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Man sieht, wie die Reihe von Haarlem 7 am 6. Sonntag die beiden Alleluia 
Omnes gentes und Magnus dominus et laudabilis gleichzeitig enthalt und wie 
die anderen Utrechter Handschriften nur das All. Omnes gen tes beibehalten, 
wahrend Miinster die beiden Alleluia nacheinander am 6. und 7. Sonntag 
bringt, - Haarlem 7 und Miinster entspringen nur zwei verschiedenen Auf­
teilungsarten des Urfaszikels. 

Die Utrechter Reihe enthalt ein zweites sehr charakteristisches Alleluia: 
Magnus dominus et magna virtus. In Ps. 146, V. 5 heisst es in der Vulgata: 
Magnus dominus noster et magna virtus usw., wahrend Qui sanat V. 3 des­
selben Psalms ist, Lauda iherusalem V. 12 und Qui posuit V. 14 dieses Psalms 
(ab Vers 12 als Ps. 147 gezahlt) sind. Man sieht, dass in Harlem 7 die rich­
tige Reihenfolge nicht eingehalten ist, was in den anderen Handschriften kor­
rigiert ist. Zugleich wird deutlich, dass Magnus dominus et magna virtus nach 
Wegfall von Qui posuit, das in Miinster beibehalten wurde, alle in iibrig blieb, 
- und vielleicht fiel in Utrecht gerade Magnus dominus et laudabilis aus, weil 
man Magnus dominus et magna virtus beibehielt. 

Ebenso ist das All. Magnus dominus et laudabilis iibrigens in Salzburg ur­
spriinglich vorhanden gewesen, wie die Handschriften Venedig, Marciana III 
124, und Trier, Domschatz 62, beweisen. 

Gewiss kann man fragen, wie das All. Magnus dominus et laudabilis denn 
dann nach Utrecht gekommen ist. Aber das Alleluia tritt in vielen franzosi­
schen Diozesen - mit anderen charakteristischen Alleluia kombiniert - auf 
und es ist nicht notig, anzunehmen, dass es aus Italien stammen muss. Dbri-
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Man sieht, wie die Reihe von Haarlem 7 am 6. Sonntag die beiden Alleluia 
Omnes gentes und Magnus dominus et laudabilis gleichzeitig enthält und wie 
die anderen Utrechter Handschriften nur das All. Omnes gentes beibehalten, 
während Münster die beiden Alleluia nacheinander am 6. und 7. Sonntag 
bringt, - Haarlem 7 und Münster entspringen nur zwei verschiedenen Auf­
teilungsarten des Urfaszikels. 

Die Utrechter Reihe enthält ein zweites sehr charakteristisches Alleluia: 
Magnus dominus et magna virtus. In Ps. 146, V. 5 heisst es in der Vulgata: 
Magnus dominus noster et magna virtus usw., während Qui sanat V. 3 des­
selben Psalms ist, Lauda iherusalem V. 12 und Qui posuit V. 14 dieses Psalms 
(ab Vers 12 als Ps. 147 gezählt) sind. Man sieht, dass in Harlem 7 die rich­
tige Reihenfolge nicht eingehalten ist, was in den anderen Handschriften kor­
rigiert ist. Zugleich wird deutlich, dass Magnus dominus et magna virtus nach 
Wegfall von Qui posuit, das in Münster beibehalten wurde, allein übrig blieb, 
- und vielleicht fiel in Utrecht gerade Magnus dominus et laudabilis aus, weil 
man Magnus dominus et magna virtus beibehielt. 

Ebenso ist das All. Magnus dominus et laudabilis übrigens in Salzburg ur­
sprünglich vorhanden gewesen, wie die Handschriften Venedig, Marciana III 
124, und Trier, Domschatz 62, beweisen. 

Gewiss kann man fragen, wie das All. Magnus dominus et laudabilis denn 
dann nach Utrecht gekommen ist. Aber das Alleluia tritt in vielen französi­
schen Diözesen - mit anderen charakteristischen Alleluia kombiniert - auf 
und es ist nicht nötig, anzunehmen, dass es aus Italien stammen muss. Übri-
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gens - mit anderen Alleluia verbunden - kommt es auch in der Reihe des 
gegen 800 gegriindeten Minden vor, - vgl. spater. 

Was das singuIare All. Magnus dominus et magna virtus betrifft, so kommt 
es freilich nur noch in Beneventer Handschriften vor, - aber dort hat es das 
auch in der Vulgata stehende dritte Wort noster und so ist zumindest kein di­
rekter Zusammenhang anzunehmen. 

Geht man von Utrecht zur benachbarten Diozese Liittich weiter, so trifft 
man auf Reihen, die unter sich alle etwas differieren, aber alle dadurch ge­
kennzeichnet sind, dass sie die drei charakteristischen Alleluia Benedicam do­
minum in om ni tempore (Ps. 33,2), Omnis terra adoret (Ps. 65,4) und Propitius 
esto (Ps. 78,9) gemeinsam verwenden. Propitius es to ist verbreiteter, Benedicam 
auch in Siidfrankreich vorhanden, Omnis terra anscheinend hier singuIar. 

So bleibt nur noch die Diozese Koln iibrig. Als Bistum ist es schon im 4. 
Jhdt. nachgewiesen, als Erzbistum im 8. Jhdt. Ausser dem alteren Liittich 
waren ihm alle Neugriindungen dieses Gebietes unterstellt. Utrecht, Miinster, 
Osnabriick, Minden, zuerst auch Bremen. Die Reihe der Alleluia nach Trini­
tatis des KOlner Missale ist von einer besonderen Bedeutung. Alle bisherigen 
Reihen enthielten nur Alleluia, die auch nur an dem betreffenden Trinitatis­
sonntag gebraucht werden. Die KOlner Reihe enthalt dagegen zwei Alleluia, 
Laudate pueri dominum mit dem 2. Vers Sit nomen domini benedictum (Ps. 
112, V. 1 bezw. 2) und Letatus sum in hijs mit dem 2. V. Stan tes erant 
pedes nostri (Ps. 121, V. 1 bezw. 2), die nicht nur an ihren Trinitatissonnta­
gen, dem 13. bezw. 16. Sonntag, benutzt werden, sondern die bereits vorher 
schon im Lauf des Kirchenjahres Verwendung gefunden haben, das All. Lau­
date pueri/Sit nomen am Samstag nach Ostern, das All. Letatus sum/Stantes 
erant am 2. Adventssonntag. Daraus kann man etwas Prinzipielles ersehen: of­
fenbar enthielten die altesten Alleluiafaszikel nicht nur die Alleluia der Trini­
tatissonntage, sondern die der Sonntage des ganzen Kirchenjahres. Wahrend an­
dere Reihen vermieden, bereits im Lauf des Jahres benutzte Alleluia nochmals 
nach Pfingsten zu verwenden, hat sich die KOlner Reihe daran nicht gestossen 
und zwei Alleluia wahrend des Kirchenjahres doppelt benutzt. Entscheidend 
ist dabei, dass es sich auch hier um Alleluia handelt, deren Texte aus den 
Psalmen genommen sind. So kommt man zu der weiteren Vermutung, dass ur­
spriinglich alle Sonntage des Kirchenjahres Texte besassen, die aus dem Psal­
menbuch stammten. Da spater viele Texte nicht nur aus Biichern des Neuen 
Testamentes kommen, sondern iiberhaupt frei gedichtet sind, wird man diese 
Texte also als jiinger ansehen. Dann kommt den Liturgien eine ganz besondere 
Bedeutung zu, die Psalmalleluia da erhalten haben, wo andere neugedichtete 
Texte eingesetzt haben. Zu diesen konservativen Liturgien gehort Koln eben­
falls, da es z. B. an den Sonntagen nach Ostern eine Reihe von Psalmalleluia 
verwendet, Laudate deum omnes angeli (Ps. 148), bereits am 2. Sonntag nach 
Epiphanias schon einmal benutzt, Laudate dominum omnes gentes (ps. 116), 
auch in der Trinitatisreihe ein zweites Mal vorkommend, Jubilate deo (Ps. 99), 
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und zwei Alleluia während des Kirchenjahres doppelt benutzt. Entscheidend 
ist dabei, dass es sich auch hier um Alleluia handelt, deren Texte aus den 
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Dominus regnavit exultet (Ps. 96) und Quoniam deus magnus (Ps. 94), eben­
falls in der Trinitatisreihe nochmals verwendet. Auch das Missale Romanum 
hat wenigstens an zwei Sonntagen nach Ostem noch altere Psalmalleluia bei­
behalten, das All. Redemptionem misit dominus (Ps. 110) am 3. Sonntag, das 
All. Dextera domini (Ps. 117) am 4. Sonntag, - dies letztere begegnete in der 
Kopenhagener Trinitatisreihe, in der romischen Reihe dagegen ist seine aber­
malige Verwendung mit Absicht vermieden worden. Ebenso besitzen im Mis­
sale Romanum wie in allen anderen lokalen Traditionen alle Advents- und 
Epiphaniassonntage Psalmalleluia. Lediglich die Alleluia der Osterwoche, der 
Sonntage nach Ostem und der Pfingstwoche machen also von Neudichtungen 
Gebrauch. 

Diesem sehr konservative n Charakter der KOlner Liturgie entsprechend be­
sitzt sie nun engste Beziehungen zu anderen geographisch zum Teil weit ent­
femten Liturgien, die ebenfalls derart alte Gebrauche des Alleluiagesanges 
beibehalten haben. Als erstes ist freilich festzustellen, dass Koln die einzige 
Kathedrale ist, die in der Trinitatisreihe die beiden All. Laudate pueri und 
Letatus sum und nur diese beiden den Normalalleluia, wie sieetwa in dem 
Kopenhagener Faszikel vorliegen, hinzufiigt. Aber es gibt einerseits den Fall, 
dass andere Reihen nur das All. Laudate pueri oder dieses in Verbindung mit 
anderen Alleluia benutzen, andererseits gibt es eine Anzahl von Reihen, die 
ebenfalls beide Alleluia verwenden, aber unter Hinzufiigung weiterer, im Kir­
chenjahr auch an anderen Stellen herangezogener Alleluia. Endlich bestatigt 
sich die andere M6glichkeit, das s auch Letatus sum entweder alle in oder mit 
anderen Alleluia (Ausser Laudate pueri) vorkommt. 

Das All. Laudate pueri kommt als alleiniger Zusatz in Trinitatisreihen nur in 
englischen Handschriften vor, - die von dem hier betrachteten Gebiet aber 
schon so weit entfemt liegen, dass ihre Untersuchung hier nicht notwendig ist. 
Auch von den Reihen, die das All. Laudate pueri mit anderen kombinieren, 
soll hier keine vollstandige Behandlung gegeben werden, doch mogen besonders 
interessante Beispiele das Prinzipielle erlautem. Sehr gem verbindet sich das 
All. Laudate pueri mit dem All. Redemptionem (Ps. 110), sowohl allein, wie 
mit dem All. Letatus sum gemeinsam. Ich gebe hier die Liste von KOln in Ver­
bindung mit denjenigen der Handschrift Paris, BibI. Nat., lat. 1136, aus Li­
moges, der Handschrift Paris, BibI. Nat., lat. 864, aus Sens (der mittelalter­
lichen Metropole, der Paris unterstand), einer ganzen Reihe von Handschriften, 
die alle aus Autun stammen, des 1497 gedruckten Missale von Grenoble, end­
lich die Liste des Karthauserordens, der eine alte Tradition von Grenoble fort­
fiihrt. 

51 
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Koln I B.N.1136 I Sens Autun I Grenoble I Chartreuse 

D iu iu D iu iu D iu iu Dne dm Verba Verba 
DiIigam Diligam Diligam Diu iu D iu iu D iu iu 
Dne i v t Dne i v t Omnes g. Diligam Diligam Diligam 
In te Te Re Te Re Dne i v t In te In te 

5 Attendite In te In te Omnes g Omnes g Omnes g 
Dne d sal Attend Atten d Te Re Eripe Eripe 
Dne ref Exul Exul In te Te Re Te Re 
Conf - inv Dne d sal Dne d sal Attend Exul Exul 
Ve Pre Dne ref Dne ref Exul Dne ref Dne ref 

10 Eripe Ve Pre Ve Pre Dne d sal Ve Pre Dns reg dee 
Parat Qmdm Qmdm Dne ref Qm dm Ve Pre 
Qmdm Conf - inv Dns reg ex Dns reg dee Dns reg ex Qmdm 
L p Sit Parat Jubilate Ve Pre Conf - inv Dns reg ex 
Qui tim Redemp Conf - inv Qmdm Parat Conf - inv 

15 L dnm o g L p Sit Parat Dns reg ex Redemp Parat 
Let Stan In ex Facta R edemp Jubilate L p Sit Redemp 
Qui conf Qui conf L p Sit Conf - inv Qui tim L p Sit 
De prof Qui tim Qui tim Parat L dnm o g Qui tim 
Confitebor L dnm o g L dnm o g Redemp Let Stan Let Stan 

20 Lda an De prof Dextera L p Sit Lda an Lda an 
Qui san Confitebor De prof Qui tim Qui san Qui san 
Qui pos Lda an Lda an L dnm o g Lda iher Lda iher 

- Qui san Qui san Dextera Qui pos Qui pos 
- Lda iher -

25 In ex Facta Qui pos (trinitas) 

KOln besitzt, wie man sieht, die zwei charakteristischen Alleluia Laudate 
pueri und Letatus (Doppelverwendungsalleluia stehen in den Listen in Kur­
sive). BibI. Nat. lat. 1136 benutzt als solche die Alleluia Redemptionem und 
Laudate pueri, Sens fUgt diesen die zwei weiteren Dominus regnavit exultet 
(s. oben) und Jubilate (ebenfaIIs in der Kalner Osterreihe wie auch am l. 
Epiphaniassonntag) hinzu, Autun bringt ausserdem noch Dominus regnavit 
decorem (Ps. 92), allgemein in der 2. Weihnachtsmesse (in aurora) benutzt. 
Grenoble endlich bringt die Kalner Kombination von Laudate pueri und Letatus 
mit Erweiterung durch Dominus regnavit exultet und Redemptionem, wozu die 
Chartreuse wiederum Dominus regnavit decorem hinzufUgt. Man sieht, dass 
der urspriingIiche Alleluiafaszikel wohl in allen Hillen derseIbe gewesen ist, 
- Redemptionem fehIt zwar in KaIn, ist aber vielleicht eben nur sekundar weg­
gefalIen. 

Die Reihen weisen einige SWrungen der numerischen Reihenfolge aui. In 
KaIn steht Eripe (Ps. 58) zwischen Quoniam deus magnus (Ps. 94) und Con­
fitemini domino et invocate (Ps. 104), - dieses AIIeluia ist iiberhaupt etwas 
unbestandig, es steht auch in den Handschriften St. Gallen 342 und Briigge 
338 falsch, im ersten Fall hinter Letatus (Ps. 121), im 2. hinter Paratum (Ps. 
107). Auch In exitu ist am SchIuss ausser der Reihe. Die Reihe von 1136 ran­
giert Qui confidunt (Ps. 124) zwischen Ps. 113 und Ps. 113 II. Das iibrige ist 
in Ordnung. 
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Köln I B.N.1136 I Sens Autun I Grenoble I Chartreuse 
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L p Sit Parat Jubilate Ve Pre Conf - inv Dns reg ex 
Qui tim Redemp Conf - inv Qmdm Parat Conf - inv 
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Qui conf Qui conf L p Sit Conf - inv Qui tim L p Sit 
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Confitebor L dnm 0 g L dnm 0 g Redemp Let Stan Let Stan 

20 Lda an De prof Dextera L p Sit Lda an Lda an 
Qui san Confitebor De prof Qui tim Qui san Qui san 
Qui pos Lda an Lda an L dnm 0 g Lda iher Lda iher 

- Qui san Qui san Dextera Qui pos Qui pos 
- Lda iher -

25 In ex Facta Qui pos (trinitas) 

Köln besitzt, wie man sieht, die zwei charakteristischen Alleluia Laudate 
pueri und Letatus (Doppelverwendungsalleluia stehen in den Listen in Kur­
sive). BibI. Nat. lat. 1136 benutzt als solche die Alleluia Redemptionem und 
Laudate pueri, Sens fügt diesen die zwei weiteren Dominus regnavit exultet 
(s. oben) und Jubilate (ebenfalls in der Kölner Osterreihe wie auch am l. 
Epiphaniassonntag) hinzu, Autun bringt ausserdem noch Dominus regnavit 
decorem (Ps. 92), allgemein in der 2. Weihnachtsmesse (in aurora) benutzt. 
Grenoble endlich bringt die Kölner Kombination von Laudate pueri und Letatus 
mit Erweiterung durch Dominus regnavit exultet und Redemptionem, wozu die 
Chartreuse wiederum Dominus regnavit decorem hinzufügt. Man sieht, dass 
der ursprüngliche Alleluiafaszikel wohl in allen Fällen derselbe gewesen ist, 
- Redemptionem fehlt zwar in Köln, ist aber vielleicht eben nur sekundär weg­
gefallen. 

Die Reihen weisen einige Störungen der numerischen Reihenfolge auf. In 
Köln steht Eripe (Ps. 58) zwischen Quoniam deus magnus (Ps. 94) und Con­
fitemini domino et invocate (Ps. 104), - dieses Alleluia ist überhaupt etwas 
unbeständig, es steht auch in den Handschriften St. Gallen 342 und Brügge 
338 falsch, im ersten Fall hinter Letatus (Ps. 121), im 2. hinter Paratum (Ps. 
107). Auch In exitu ist am Schluss ausser der Reihe. Die Reihe von 1136 ran­
giert Qui confidunt (Ps. 124) zwischen Ps. 113 und Ps. 113 H. Das übrige ist 
in Ordnung. 
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Als Beispiele fi.ir mit dem All. Letatus zusammengesetzte Trinitatisreihen 
gebe ich die Listen der Handschrift Kassel LandesbibI. 4° 5 aus der 736 ge­
gri.indeten Benediktinerabtei HersfeId, der Handschrift Paris BibI. Nat. lat. 
1137 wieder aus Umoges, des 1540 gedruckten Missale von Tournai, der Hand­
schrift Paris BibI. Nat. lat. 9438, fUr die Kathedrale St. Etienne von Limoges 
geschrieben, und endlich des 1534 gedruckten Missale von Vienne, der alten 
gallischen Metropole. 

Hersfeld B.N. 1137 Tournai Limoges Vienne 

Dne d m D iu iu D iu iu D iu iu D iu iu 
D iu iu Diligam Diligam Diligam Diligam 
Diligam Dne i v t Dne i v t Dne i v t Omnes g. 
Dne i v t In te In te In te Te Re 

5 In te Omnes g Omnes g Omnes g In te 
Omnes g Te Re Eripe Te Re Exultate 
Eripe Attendite Attendite Attendite Dne ref 
Te Re Exultate Dne d sal Exultate Dns reg dee 
Attendite Dne d sal Dne ref Dne d sal Ve Pre 

IO Exultate Dne ref Qmdm Dne ref Qmdm 
Dne d sal Ve Pre Conf - iny Dns reg dee Dns reg ex 
Dne ref Qmdm Paratum Ve Pre Propitius 
Ve Pre Jubilate Redemp Qmdm Jubilate 
Qmdm Conf - inv Qui tim Conf - iny Conf - iny 

15 Con f - inv Paratum Dextera Paratum Paratum 
Paratum In ex Faeta Let Stan Redemp Redemp 
In ex Faeta Qui tim Qui eonf Qui tim Quitim 
L dnm o g Dextera De prof Dextera L dnm o g 
Let Stan Let Stan Confitebor Let Stan Let Stan 

20 Qui eonf De prof Lda an De prof Lda an 
De prof Confitebor Qui san Confitebor Qui san 
Confitebor Lda an Qui pos Qui san Lda iher 
Lda an Qui san - Qui pos Omnis sps 
Qui san Qui pos -

25 Verbo dni 

Das Kloster Hersfeld benutzt also nur Letatus/Stantes, wahrend BibI. Nat. 
1137 Jubilate hinzufUgt, Tournai dagegen Redemptionem. Zur letzteren Kom­
bination bringt BibI. Nat. 9438 noch Dominus regnavit decorem, und zu all 
diesem zusammen fUgt Vienne noch Dominus regnavit exultet und Propitius 
esto. Am Schluss begegnet mit dem All. Verbo domini aus Ps. 32 eine Unre­
gelmassigkeit, wahrend Omnis spiritus laudet (Ps. 150,6) richtig steht. Das All. 
Verbo domini ist in Trinitatisreihen sehr selten, in der Pfingstwoche aber haufig 
anzutreffen, so auch im Missale Romanum (am Mittwoch). 

Endlich besitzt das K6lner Missale auch Beziehungen zur letzten, altesten 
und wichtigsten Gruppe der Alleluiareihen, der der ungeordneten Reihen. 

Als Beispiele einer ersten Gruppe teile ich die Alleluiareihen des 727 gegri.in­
deten Benediktinerklosters Murbach (aus der Handschrift Colmar 444), der 
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Als Beispiele für mit dem All. Letatus zusammengesetzte Trinitatisreihen 
gebe ich die Listen der Handschrift Kassel LandesbibI. 4° 5 aus der 736 ge­
gründeten Benediktinerabtei Hersfeld, der Handschrift Paris BibI. Nat. lat. 
1137 wieder aus Limoges, des 1540 gedruckten Missale von Tournai, der Hand­
schrift Paris BibI. Nat. lat. 9438, für die Kathedrale St. Etienne von Limoges 
geschrieben, und endlich des 1534 gedruckten Missale von Vienne, der alten 
gallischen Metropole. 

Hersfeld B.N. 1137 Tournai Limoges Vienne 

Dne d m D iu iu D iu iu D iu iu o iu iu 
D iu iu Diligam Oiligam Oiligam Oiligam 
Diligam One i v t One i v t One i v t Omnes g. 
Dne i v t In te In te In te Te Re 

5 In te Omnes g Omnes g Omnes g In te 
Omnes g Te Re Eripe Te Re Exultate 
Eripe Attendite Attendite Attendite Dne ref 
Te Re Exultate Dne d sal Exultate Dns reg dec 
Attendite Dne d sal One ref One d sal Ve Pre 

10 Exultate Dne ref Qmdm One ref Qmdm 
One d sal Ve Pre Conf - inv Dns reg dec Dns reg ex 
One ref Qmdm Paraturn Ve Pre Propitius 
Ve Pre Jubilate Redemp Qmdm Jubilate 
Qmdm Conf - inv Qui tim Conf - inv Conf - inv 

15 Conf - inv Paraturn Oextera Paraturn Paraturn 
Paraturn In ex Facta Let Stan Redemp Redemp 
In ex Facta Qui tim Qui conf Qui tim Quitim 
L dnm 0 g Oextera Oe prof Dextera L dnm 0 g 
Let Stan Let Stan Confitebor Let Stan Let Stan 

20 Qui conf Oe prof Lda an Oe prof Lda an 
De prof Confitebor Qui san Confitebor Qui san 
Confitebor Lda an Qui pos Qui san Lda iher 
Lda an Qui san - Qui pos Omnis sps 
Qui san Qui pos -

25 Verbo dni 

Das Kloster Hersfeld benutzt also nur Letatus/Stantes, während BibI. Nat. 
1137 Jubilate hinzufügt, Tournai dagegen Redemptionem. Zur letzteren Kom­
bination bringt BibI. Nat. 9438 noch Dominus regnavit decorem, und zu all 
diesem zusammen fügt Vienne noch Dominus regnavit exultet und Propitius 
esto. Am Schluss begegnet mit dem All. Verbo domini aus Ps. 32 eine Unre­
gelmässigkeit, während Omnis spiritus laudet (Ps. 150,6) richtig steht. Das All. 
Verbo domini ist in Trinitatisreihen sehr selten, in der Pfingstwoche aber häufig 
anzutreffen, so auch im Missale Romanum (am Mittwoch). 

Endlich besitzt das Kölner Missale auch Beziehungen zur letzten, ältesten 
und wichtigsten Gruppe der Alleluiareihen, der der ungeordneten Reihen. 

Als Beispiele einer ersten Gruppe teile ich die Alleluiareihen des 727 gegrün­
deten Benediktinerklosters Murbach (aus der Handschrift Colmar 444), der 
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623 gegriindeten Koniglichen Abtei St. Denis (aus der Handschrift Rom, BibI. 
Casanatense 603), des 676 errichteten Bistums Winchester (die Kathedrale zu­
gleich Benediktinerabtei) und der schon im 3. Jhdt. existierenden nordfran­
zosischen Metropole Reims mit. Ich flige die Nummern der jeweiligen Psalmen 
bei, damit die numerische Reihenfolge kontrolliert werden kann. 

Murbach St. Denis Winchester Reims 

7 Dne d m 30 In te 
I 

30 In te 30 In te 
146 Qui san 17 Diligam 99 Jubi/ate 17 Diligam 
113 II Qui tim 94 Ve Pre 94 Ve Pre 94 Ve Pre 

7 D iu iu 104 Conf - inv 104 Conf - inv 104 Conf - inv 
5 89 Dne ref 113 II Qui tim 113 II Qui tim 113 II Qui tim 

104 Conf - inv 89 Dne ref 89 Dne ref 46 Omnes g 
145 Lda an 46 Omnes g 46 Omnes g 89 Dne ref 

17 Diligam 94 Qm d m 94 Qmd m 94 Qm d m 
94 Qm d m 146 Qui san 146 Qui san 146 Qui san 

10 129 De prof 121 Let Stan 121 Let Stan 121 Let Stan 
87 Dne d sal 107 Parat 107 Parat 107 Parat 

137 Confitebor 80 Exul 80 ExuI 80 Exul 
124 Qui conf 92 Dns reg dee 92 Dns reg dee 92 Dns reg dee 
77 Attend 99 Jubi/ate 147 Lda iher 99 Jubi/ate 

15 107 Parat 87 Dne d sal 87 Dne d sal 87 Dne d sal 
148 L dnm o ang 116 L dnm o g 116 L dnm o g 116 L dnm o g 
147 Qui pos 7 D iu iu 7 D iu iu 7 D iu iu 
121 Let Stan 147 Qui pos 147 Qui pos 124 Qui con f 
110 Redemp 58 Eripe 137 Adorabo 137 Adorabo 

20 89 Dne ref 77 Attend 17 Diligam 77 Attend 
20 Dne i v t 64 Te Re 64 Te Re 64 Te Re 

117 Dextera 129 De prof 129 De prof 129 De prof 
113 In ex Facta 117 Dextera - 110 Redemp 

-
25 117 Dextera 

In diesen Reihen hat Murbach zu LetatuslStantes noch Redemptionem und 
Laudate deum omnes angeli gebracht, St. Denis dage gen Dominus regnavit 
decorem und Jubilate, Winchester zu Ietzterer Kombination noch Adorabo ge­
fligt, und dazu Reims Redemptionem. Es sind das dieselben spezielIen und 
reguHiren AlIeluia, wie sie uns in der vorigen ZusammenstelIung auch begegnet 
sind, - nur ist die numerische Reihenfolge nicht eingehalten. So scheint es mir 
- siehe die Andeutungen oben schon -, dass diese ungeordneten Reihen das 
Urspriingliche sind (wobei ein logischer und athetischer Zusammenhang mit 
anderen Texten desselben Tages die Auswahl beeinflusst haben mag), dass sie 
dann in spaterer Zeit in vielen Diozesen so umgeordnet wurden, dass sich die 
richtige numerische Reihenfolge ergab. 

N ach diesen so charakteristischen nordfranzosischen Gruppen, die unmittel­
bar dem oben behandeltem Gebiet der geordneten Reihen des Kopenhagener 
Faszikels vorgelagert sind, gibt es nun zuletzt auch noch ungeordneteReihen, 
die die beiden Koln bezeichnenden AlIeluia Laudate pueri und Letatus ent-
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623 gegründeten Königlichen Abtei St. Denis (aus der Handschrift Rom, BibI. 
Casanatense 603), des 676 errichteten Bistums Winchester (die Kathedrale zu­
gleich Benediktinerabtei) und der schon im 3. Jhdt. existierenden nordfran­
zösischen Metropole Reims mit. Ich füge die Nummern der jeweiligen Psalmen 
bei, damit die numerische Reihenfolge kontrolliert werden kann. 

Murbach St. Denis Winchester Reims 

7 Dne d m 30 In te 
I 

30 In te 30 In te 
146 Qui san 17 Diligam 99 Jubilate 17 Diligam 
113 11 Qui tim 94 Ve Pre 94 Ve Pre 94 Ve Pre 

7 D iu iu 104 Conf - inv 104 Conf - inv 104 Conf - inv 
5 89 Dne ref 113 11 Qui tim 113 11 Qui tim 113 11 Qui tim 

104 Conf - inv 89 Dne ref 89 Dne ref 46 Omnes g 
145 Lda an 46 Omnes g 46 Omnes g 89 Dne ref 

17 Diligam 94 Qm dm 94 Qmd m 94 Qm d m 
94 Qm dm 146 Qui san 146 Qui san 146 Qui san 

10 129 De prof 121 LetStan 121 Let Stan 121 Let Stan 
87 Dne d sal 107 Parat 107 Parat 107 Parat 

137 Confitebor 80 Exu! 80 Exul 80 Exu! 
124 Qui conf 92 Dns reg dec 92 Dns reg dec 92 Dns reg dec 
77 Attend 99 Jubilate 147 Lda iher 99 Jubilate 

15 107 Parat 87 Dne d sa! 87 Dne d sa! 87 Dne d sa! 
148 L dnm 0 ang 116 L dnm 0 g 116 L dnm 0 g 116 L dnm 0 g 
147 Qui pos 7 D iu iu 7 D iu iu 7 D iu iu 
121 Let Stan 147 Qui pos 147 Qui pos 124 Qui conf 
110 Redemp 58 Eripe 137 Adorabo 137 Adorabo 

20 89 Dne ref 77 Attend 17 Diligam 77 Attend 
20 Dne i v t 64 Te Re 64 Te Re 64 Te Re 

117 Dextera 129 De prof 129 Deprof 129 De prof 
113 In ex Facta 117 Dextera - 110 Redemp 

-
25 117 Dextera 

In diesen Reihen hat Murbach zu LetatusiStantes noch Redemptionem und 
Laudate deum omnes angeli gebracht, St. Denis dagegen Dominus regnavit 
decorem und Jubilate, Winchester zu letzterer Kombination noch Adorabo ge­
fügt, und dazu Reims Redemptionem. Es sind das dieselben speziellen und 
regulären Alleluia, wie sie uns in der vorigen Zusammenstellung auch begegnet 
sind, - nur ist die numerische Reihenfolge nicht eingehalten. So scheint es mir 
- siehe die Andeutungen oben schon -, dass diese ungeordneten Reihen das 
Ursprüngliche sind (wobei ein logischer und äthetischer Zusammenhang mit 
anderen Texten desselben Tages die Auswahl beeinflusst haben mag), dass sie 
dann in späterer Zeit in vielen Diözesen so umgeordnet wurden, dass sich die 
richtige numerische Reihenfolge ergab. 

N ach diesen so charakteristischen nordfranzösischen Gruppen, die unmittel­
bar dem oben behandeltem Gebiet der geordneten Reihen des Kopenhagener 
Faszikels vorgelagert sind, gibt es nun zuletzt auch noch ungeordnete Reihen, 
die die beiden Köln bezeichnenden Alleluia Laudate pueri und Letatus ent-
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halten. Als Beispiele dieser Reihen gebe ich diejenigen der im 7. Jhdt. gegrtin­
deten Benediktinerabtei St. Melaine in Rennes (aus der Handschrift Paris, 
BibI. Nat. lat. 9439), die der ebenfalls im 7. Jhdt. gegrtindeten Benediktiner­
abtei St. Pierre au Mont Blandin in Gent (aus der Handschrift Brtissel, 10927 
bis 10944), endlich die des vatikanischen Codex 5319, den man als Zeugen des 
»a1tromischen« Chorals hoch verehrt. 

St. Melaine de Rennes St. Pierre de Gand Vat. 5319 

92 Dns reg dee 99 Jubilate 146 Qui sanat 
99 Jubilate 92 Dns reg dee 147 Lda iher 

121 Let Stan 94 Ve Pre Hodie 147 Qui pos 
145 Lda an 96 Dns reg ex 99 Jubilate 

5 30 In te 131 Memento 94 Ve 
148 L d o ang 84 Ostende 146 L dnm qu b 
104 Conf - inv 121 Let Stan 145 Lda an 
146 Qui san (Beatus vir) 92 Dns reg dee 
147 Qui pos 145 Lda an 64 Te Re 

IO 94 Ve Pre 147 Lda iher 94 Pre 
110 Redemp 150 L d in scis 137 Confitebor 
147 Lda iher 112 L P Sit 137 Adorabo 
112 L p Sit (Elegi t t'e) 107 Parat 
96 Dns reg ex 94 Qm d m 95 eantl 

15 89 Dne ref 137 Confitebor 97 eant Il 
94 Qm d m 117 Dextera 112 Lp 
64 Te Re (Disposui) 121 Let 

113 II Qui tim (Mittet) 124 Qui conf 
80 Exultate (Exultabunt) 116 Qm conf 

20 7 D iu iu 146 Qui san 146 L dnm o g 
46 Omnes g 147 Qui pos 94 Qm dm 

129 De prof 124 Qui conf 92 Dns reg dee 
20 Dne i v t 64 Te Re 

97 eant Notum 
104 Conf - inv 

Diese Alleluiareihen benutzen ausser den Alleluia der vorigen Gruppe auch 
einige singuJare Alleluia, die nur hier vorkommen. Einmal abgesehen von diesen 
Ausnahmealleluia, die sich auch in reguJaren Reihen immer wieder finden (vgl. 
oben Omnis terra adoret in Ltittich u. a.), haben wir wieder dieselbe Alleluia­
auswahl vor uns, - wenn man in der Genter Reihe die dazwischen eingeschal­
teten Heiligenalleluia unberticksichtigt Jasst, da sie sonst in eigenen Faszikeln 
tiberliefert werden. Wie sich dabei die Reihe des Vaticanus von den beiden 
anderen unterscheiden korinte, ist in nichts zu sehen, und es ergibt sich, dass 
die Alleluiareihe des »Altromischen« direkte Verwandte besitzt, mit denen zu­
sammen sie eine Familie bildet, die in keiner Weise auf Rom spezialisiert ist, 
- tibrigens ist auch Herkunft des Vat. 5319 ganz ungewiss, doch haben wir 
eine andere Handschrift, die sicher aus Rom ist. 

Betrachtet man nun als Abschluss die letzte, noch tibrige Diozese, die von 
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halten. Als Beispiele dieser Reihen gebe ich diejenigen der im 7. Jhdt. gegrün­
deten Benediktinerabtei St. Melaine in Rennes (aus der Handschrift Paris, 
BibI. Nat. lat. 9439), die der ebenfalls im 7. Jhdt. gegründeten Benediktiner­
abtei St. Pierre au Mont Blandin in Gent (aus der Handschrift Brüssel, 10927 
bis 10944), endlich die des vatikanischen Codex 5319, den man als Zeugen des 
»altrömischen« Chorals hoch verehrt. 

Sl. Melaine de Rennes Sl. Pierre de Gand Val. 5319 

92 Dns reg dec 99 Jubilate 146 Qui sanat 
99 Jubilate 92 Dns reg dec 147 Lda iher 

121 Let Stan 94 Ve Pre Hodie 147 Qui pos 
145 Lda an 96 Dns reg ex 99 Jubilate 

5 30 In te 131 Memento 94 Ve 
148 L d 0 ang 84 Ostende 146 L dnm qu b 
104 Conf - inv 121 Let Stan 145 Lda an 
146 Qui san (Beatus vir) 92 Dns reg dec 
147 Qui pos 145 Lda an 64 Te Re 

10 94 Ve Pre 147 Lda iher 94 Pre 
110 Redemp 150 L d in scis 137 Confitebor 
147 Lda iher 112 L P Sit 137 Adorabo 
112 L p Sit (Elegit t,e) 107 Parat 
96 Dns reg ex 94 Qm d m 95 CantI 

15 89 Dne ref 137 Confitebor 97 Cant II 
94 Qm d m 117 Dextera 112Lp 
64 Te Re (Disposui) 121 Let 

113 11 Qui tim (Mittet) 124 Qui conf 
80 Exultate (Exultabunt) 116 Qm conf 

20 7 D iu iu 146 Qui san 146 L dnm 0 g 
46 Omnes g 147 Qui pos 94 Qm dm 

129 De prof 124 Qui conf 92 Dns reg dec 
20 Dne i v t 64 Te Re 

97 Cant Notum 
104 Conf - inv 

Diese Alleluiareihen benutzen ausser den Alleluia der vorigen Gruppe auch 
einige singuläre Alleluia, die nur hier vorkommen. Einmal abgesehen von diesen 
Ausnahmealleluia, die sich auch in regulären Reihen immer wieder finden (vgl. 
oben Omnis terra adoret in Lüttich u. ä.), haben wir wieder dieselbe Alleluia­
auswahl vor uns, - wenn man in der Genter Reihe die dazwischen eingeschal­
teten Heiligenalleluia unberücksichtigt lässt, da sie sonst in eigenen Faszikeln 
überliefert werden. Wie sich dabei die Reihe des Vaticanus von den beiden 
anderen unterscheiden körinte, ist in nichts zu sehen, und es ergibt sich, dass 
die Alleluiareihe des »Altrömischen « direkte Verwandte besitzt, mit denen zu­
sammen sie eine Familie bildet, die in keiner Weise auf Rom spezialisiert ist, 
- übrigens ist auch Herkunft des Vat. 5319 ganz ungewiss, doch haben wir 
eine andere Handschrift, die sicher aus Rom ist. 

Betrachtet man nun als Abschluss die letzte, noch übrige Diözese, die von 
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Regensburg, so hat man wieder eine ebenso alte Romerstadt wie Koln mit einem 
ebenso alten Bistum vor sich. Tatsaehlieh zeigt aueh die Alleluiareihe eine der 
Kolner Reihe parallele Unregelmassigkeit, den Einsehub eines Alleluia, das im 
Jahr bereits benutzt war, diesmal des All. Jubilate. Die Reihe von Regensburg 
ist bis zum 14. Sonntag (All. Quoniam deus magnus) mit der korrigierten Ko­
penhagener Reihe identiseh, verwendet am 15. Sonntag das All. Jubilate und 
fahrt dann - ohne das absehliessende Confitebor - wie Wiirzburg fort, Con­
fitemini domino et invocate bis De profundis. Die Wiirzburger Reihe ist ja wie­
der - bis auf die Differenz des letzten Sonntages - mit der von St. Emmeram 
identiseh. Beide Reihen haben also das doppelt verwendete All. Jubilate ge­
striehen, wahrend der Dom zu Regensburg es bewahrt hat. Das All. Jubilate 
begegnete oben sehon in den Reihen von Sens, Autun, BibI. Nat. 1137, Vienne, 
St. Denis, Winehester, Reims, Rennes, Gent (hier sogar als Eroffnungsstiiek 
der Reihe) und steht endlieh aueh im Vat. 5319. Es gehOrt somit offensiehtIieh 
zum Urbestand der dominikalen Alleluia. 

3. Die Alleluiafaszikel der iilteren Handschriften 

Wenn das Kopenhagener Missale in seinem Anhang den nicht benutzten Rest 
seines Alleluiafaszikels weiter tradierte, so haben wir hier einen um so kostba­
reren Besitz vor uns, als aus dem nordliehen Bereieh der Liturgien dieser 
Gruppe keine alteren Handsehriften erhalten sind, die noeh unverteilte Alleluia, 
faszikel enthalten. 

Das ist anders fUr die Bistiimer der alten Erzdiozesen: im Kolner Bereich 
hat sich in der aus Minden stammenden Handsehrift 1008 der LandesbibI. 
Wolfenbiittel ein Alleluiafaszikel erhalten, in Siiddeutsehland einerseits in der 
aus St. Emmeran kommenden Handsehrift Miinehen elm 14083, wobei wie in 
Kopenhagen der geordneten Reihe der Rest als Anhang folgt, andererseits in 
der wohl fUr den Regensburger Dom bestimmten Handsehrift Bamberg, Staatl. 
BibI. Lit. 6. 

Die Handschrift Lit. 6 geh6rte dem Bamberger Domkapitel schon im Mittelalter. Das 
zeigt sich darin, dass, wie in anderen Bamberger Handschriften, der Name des Hl. Gallus, 
der in Bamberg ja ohne Bedeutung war, in den aus St. Gallen abgeleiteten Handschriften 
dagegen besonders hervortrat, auch hier beseitigt wurde. Als charakteristischer Heiliger 
steht Emmeram am Ende des Prosenfaszikels. Da aber das fiir das Kloster St. Emmeram 
charakteristische All. Magnus dominus fehlt, kann die Handschrift also nicht aus dieser 
Abtei, sondern nur vom Dom kommen, von des sen spaterer Reihe am Schluss freilich 
einige Normalalleluia fehlen. 

Endlieh haben wir aus dem siidliehen Bereieh der normalisierten Reihen 
einen Alleluiafaszikel in der aus Salzburg stammenden Handsehrift Trier, Dom­
sehatz 62. Ieh teile diese vier Reihen mit, wobei die Numerierung lediglieh 
als Ordnung aufzufassen ist und nieht mehr wie bisher zugleieh die Ordnungs­
zahl des Trinitatissonntages bezeiehnet. Die Alleluia des Anhanges von St. 
Emmeram sind - in Klammem - im Text eingeordnet. 
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Regensburg, so hat man wieder eine ebenso alte Römerstadt wie Köln mit einem 
ebenso alten Bistum vor sich. Tatsächlich zeigt auch die Alleluiareihe eine der 
Kölner Reihe parallele Unregelmässigkeit, den Einschub eines Alleluia, das im 
Jahr bereits benutzt war, diesmal des All. Jubilate. Die Reihe von Regensburg 
ist bis zum 14. Sonntag (All. Quoniam deus magnus) mit der korrigierten Ko­
penhagener Reihe identisch, verwendet am 15. Sonntag das All. Jubilate und 
fährt dann - ohne das abschliessende Confitebor - wie Würzburg fort, Con­
fitemini domino et invocate bis De profundis. Die Würzburger Reihe ist ja wie­
der - bis auf die Differenz des letzten Sonntages - mit der von St. Emmeram 
identisch. Beide Reihen haben also das doppelt verwendete All. Jubilate ge­
strichen, während der Dom zu Regensburg es bewahrt hat. Das All. Jubilate 
begegnete oben schon in den Reihen von Sens, Autun, BibI. Nat. 1137, Vienne, 
St. Denis, Winchester, Reims, Rennes, Gent (hier sogar als Eröffnungsstück 
der Reihe) und steht endlich auch im Vat. 5319. Es gehört somit offensichtlich 
zum Urbestand der dominikaien Alleluia. 

3. Die Alleluiafaszikel der älteren Handschriften 

Wenn das Kopenhagener Missale in seinem Anhang den nicht benutzten Rest 
seines Alleluiafaszikels weiter tradierte, so haben wir hier einen um so kostba­
reren Besitz vor uns, als aus dem nördlichen Bereich der Liturgien dieser 
Gruppe keine älteren Handschriften erhalten sind, die noch unverteilte Alleluia, 
faszikel enthalten. 

Das ist anders für die Bistümer der alten Erzdiözesen: im Kölner Bereich 
hat sich in der aus Minden stammenden Handschrift 1008 der LandesbibI. 
Wolfenbüttel ein Alleluiafaszikel erhalten, in Süddeutschland einerseits in der 
aus St. Emmeran kommenden Handschrift München clm 14083, wobei wie in 
Kopenhagen der geordneten Reihe der Rest als Anhang folgt, andererseits in 
der wohl für den Regensburger Dom bestimmten Handschrift Bamberg, StaatI. 
BibI. Lit. 6. 

Die Handschrift Lit. 6 gehörte dem Bamberger Domkapitel schon im Mittelalter. Das 
zeigt sich darin, dass, wie in anderen Bamberger Handschriften, der Name des Hl. Gallus, 
der in Bamberg ja ohne Bedeutung war, in den aus St. Gallen abgeleiteten Handschriften 
dagegen besonders hervortrat, auch hier beseitigt wurde. Als charakteristischer Heiliger 
steht Emmeram am Ende des Prosenfaszikels. Da aber das für das Kloster St. Emmeram 
charakteristische All. Magnus dominus fehlt, kann die Handschrift also nicht aus dieser 
Abtei, sondern nur vom Dom kommen, von dessen späterer Reihe am Schluss freilich 
einige Normalalleluia fehlen. 

Endlich haben wir aus dem südlichen Bereich der normalisierten Reihen 
einen Alleluiafaszikel in der aus Salzburg stammenden Handschrift Trier, Dom­
schatz 62. Ich teile diese vier Reihen mit, wobei die Numerierung lediglich 
als Ordnung aufzufassen ist und nicht mehr wie bisher zugleich die Ordnungs­
zahl des Trinitatissonntages bezeichnet. Die Alleluia des Anhanges von St. 
Emmeram sind - in Klammem - im Text eingeordnet. 
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Minden St. Emmeram Regensburg Salzburg 

5 Verba (Verba) 
7 Dne dm Dned m Dne d m Dne d m 
7 Diu iu Diuiu D iu iu D iu iu 

17 Diligam Diligam Diligam Diligam 
5 20 Dne i v t Dne i v t Dneivt Dne i v t 

30 In te In te In te In te 
46 Omnes g. Omnes g Omnes g Omnes g 
47 Mgs dns et l Mgs dns et l Mgs dns et I 
58 Eripe Eripe Eripe Eripe 

10 64 Te Re Te Re Te Re Te Re 
77 Attendite Attendite Attendite Attendite 
80 Exultate Exulate Exultate Exultate 
87 Dne d sal Dne d sal Dne d sal Dne d sal 
89 Dne refug Dne ref Dne ref Dne ref 

15 94 Ve Pre Ve Pre Ve Pre Ve Pre 
94 Qm dm Qmdm Qmdm Qmdm 

96 Dns reg ex Dns reg ex 
97 (Cantate) 

99 Jubilate Jubilate 
20 101 Dne exaudi (Dne exaudi) Dne exaudi 

104 Conf - inv Conf - inv Conf - inv Conf - inv 
106 Confiteantur (Confiteantur) Confiteantur 
107 Parat Parat Parat Parat 
110 Redemp (Redemp) Redemp 

25 112 L P Sit 
113 In ex Facta In ex Faeta In ex Faeta 
114 Dilexi qm 113 II Qui tim Qui tim Qui tim 
113 II Qui tim 114 Dilexi qm Dilexi qm 
116 L dnm o gi L dnm o g Ldnmog L dnm o g 

*Qm conf 
30 117 (Dextera) Dextera Dextera 

121 Let Stan 
124 Qui eonf Qui eonf Qui eonf 
129 De prof De prof De prof De prof 

103 *Dne d m mgn 
35 130 *(Dne non est) (Dne non est) 

137 Confitebor Confitebor Confitebor 
137 Adorabo 

141 *Voce mea 
145 Lda an (Lda an) Lda an Lda an 

40 146 Qui san (Qui san) Qui san Qui san 
147 Lda iher (Lda iher) Lda iher 
147 Qui pos Qui pos) Qui pos Qui pos 

[Venite bened.] 148 [L d o ang] 

Alleluia, die in den vorigen Untersuchungen als besonders markant hervor­
traten, sind wieder kursiv gedruckt. Es sind dies auch stets Alleluia, die 
mehrfach wahrend des Kirchenjahres verwendet wurden und die deshalb spa­
ter in den Trinitatisreihen beseitigt wurden. Aber das Umgekehrte ist nicht 
richtig: es sind nicht etwa alle Alleluia, die doppelt benutzt wurden, an der 
zweiten Stelle beseitigt worden. Denn viele Alleluia der Trinitatisreihe wurden 
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80 Exultate Exulate Exultate Exultate 
87 Dne d sal Dne d sal Dne d sal Dne d sal 
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15 94 Ve Pre Ve Pre Ve Pre Ve Pre 
94 Qm dm Qmdm Qmdm Qmdm 

96 Dns reg ex Dns reg ex 
97 (Cantate) 

99 Jubilate Jubilate 
20 101 Dne exaudi (Dne exaudi) Dne exaudi 

104 Conf - inv Conf - inv Conf - inv Conf - inv 
106 Confiteantur (Confiteantur) Confiteantur 
107 Parat Parat Parat Parat 
110 Redemp (Redernp) Redemp 

25 112 L P Sit 
113 In ex Facta In ex Facta In ex Facta 
114 Dilexi qm 113 11 Qui tim Qui tim Qui tim 
113 11 Qui tim 114 Dilexi qm Dilexi qm 
116 L dnm 0 gl L dnm 0 g Ldnmog L dnm 0 g 

*Qm conf 
30 117 (Dextera) Dextera Dextera 

121 Let Stan 
124 Qui conf Qui conf Qui conf 
129 De prof De prof De prof De prof 

103 *Dne d m mgn 
35 130 *(Dne non est) (Dne non est) 

137 Confitebor Confitebor Confitebor 
137 Adorabo 

141 *Voce mea 
145 Lda an (Lda an) Lda an Lda an 

40 146 Qui san (Qui san) Qui san Qui san 
147 Lda iher (Lda iher) Lda iher 
147 Qui pos Qui pos) Qui pos Qui pos 

[Venite bened.] 148 [L d 0 ang] 

Alleluia, die in den vorigen Untersuchungen als besonders markant hervor­
traten, sind wieder kursiv gedruckt. Es sind dies auch stets Alleluia, die 
mehrfach während des Kirchenjahres verwendet wurden und die deshalb spä­
ter in den Trinitatisreihen beseitigt wurden. Aber das Umgekehrte ist nicht 
richtig: es sind nicht etwa alle Alleluia, die doppelt benutzt wurden, an der 
zweiten Stelle beseitigt worden. Denn viele Alleluia der Trinitatisreihe wurden 
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friiher auch in Oster- und Pfingstreihen gestrichen und in den Trinitatisreihen 
beibehalten. Solche Alleluia sind etwa In te domine, Quoniam deus magnus, 
Exultate, Venite/Preoccupemus, Exultate usf. Weniger verbreitete und insbe­
sondere singulare Alleluia sind kursiv mit Stemchen bezeichnet. Einige Fehler in 
der numerischen Reihenfolge sind leicht erkennbar. Das All. Veni te benedicti 
aus Matth. 25 am Schluss der Emmeramer Reihe ist kein Trinitatisalleluia, son­
dem gehort in den Osterkreis, - den Sonntagsalleluiafaszikeln folgten oft Oster-, 
Kreuzes- und Heiligenfaszikel. Das All. Laudate deum omnis angeli bildet den 
Abschluss des Faszike1s der mit Lit. 6 nahe verwandte Handschrift Lit. 8. 

Oberlickt man nunmehr den sich aus diesen vier Reihen ergebenden Alle­
luiavorrat, so sieht man, dass die charakteristischen Kolner Alleluia Laudate 
pueri und Letatus in dem Regensburger Faszikel enthalten sind. Insbesondere 
ist auch das in Koln fehlende Miinsterer All. Magnus dominus et laudabilis 
da. Auch die in den Verwandten der Kolner Reihe auftretenden Alleluia Do­
minus regnavit exultat und Redemptionem kommen sogar mehrfach vor, - frei­
lich nicht Dominus regnavit decorem. Die in der St. Denis-Gruppe vor kom­
menden weiteren charakteristischen Alleluia Laudate deum omnes angeli und 
Adorabo sind ebenfalls vorhanden, und nicht einmal das All. Cantate des Vat. 
5319 sucht man vergebens. Diese Verhaltnisse zeigen also, dass auch in dem 
Kolner und Regensburger Einflussgebiet nichtnur die charakteristischen Alle­
luia der zentral- und spatmittelalterlichen Reihen vorhanden waren, sondem 
dass den spateren Faszikeln friihe Faszikel vorausgingen, in denen auch die 
anderen Spezialalleluia der alten Kathedralen und Abteien, St. Denis, Reims, 
Vienne, St. Peter zu Rom, enthaIten waren. So sind diese deutschen Gebiete 
daher mit Recht als ein Teil jenes grosseren Verbreitungsgebietes zu betrach­
ten. Damit kommt man zu einer Zweiteilung: die alten Diozesen mit franzo­
sisch-italienischen Doppe1verwendungsalleluia am Mittelrhein mit ihrem hol­
landisch-westialischen Missionsgebiet, die von Mehrzweckalleluia gereinigten 
Reihen der alten Diozesen am Oberrhein und ihrer von Mainz ausgehenden 
und bis nach Schweden reichenden Einflusssphare. Dem Kopenhagener Mis­
sale iallt dabei die besondere Bedeutung zu, uns die urspriingliche Alleluia­
reihe des letzteren Gebietes vollstandig erhalten zu haben. 
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